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) Unterflotten-Ouetschwerk.

@ In einem Unterflotten-Quetschwerk einer Fou-
lard-Imprédgnieranlage kdnnen in Langsrichtung ela-
stische textile Warenbahnen ohne die Gefahr einer
Dehnung in Langsrichtung behandelt werden, wenn
die unter der Flotte befindlichen Walzen ange trie-
ben sind.
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Die Erfindung betrifft ein Unterflotten-Quet-
schwerk einer Foulard-Imprdgnieranlage zum Be-
handeln einer textilen Warenbahn mit einem eine
Behandlungsflotte, insbesondere Farbflotte, aufneh-
menden Trog, mit einer Tauchwalze, um die herum
die zu behandelnde Warenbahn durch die Behand-
lungsflotte zu transportieren ist, und mit minde-
stens einer unter dem Niveau der Behandlungsflot-
te im Trog vertikal beweglich zu positionierenden,
mit dem Eigengewicht auf der Tauchwalze oder
gegebenenfalls auf einer ersten Quetschwalze lie-
genden Quetschwalze, wobei die Warenbahn durch
den ersten Spalt zwischen Tauchwalze und erster
Quetschwalze sowie gegebenenfalls nach Umlen-
ken um die erste Quetschwalze durch einen zwi-
schen dieser und einer zweiten Quetschwalze ge-
bildeten Spalt hindurchfiihrt und nach Verlassen
der Oberflache der obersten Quetschwalze aus der
Behandlungsflotte heraus zu einem Foulard-Quet-
schwerk zu leiten ist.

Um das Behandlungsmittel, z.B. Farbe, Appli-
kation oder dergleichen, im Trog in eine bahnférmi-
ge Textilware bis in die letzten Poren gewisserma-
Ben einzuwalken, werden, insbesondere bei relativ
voluminGser Ware, innerhalb des Trogs oberhalb
der eigentlichen Tauchwalze eine, zwei oder meh-
rere Quetschwalzen vertikal in Lagern verschiebbar
mit dem Eigengewicht auf die Tauchwalze aufge-
legt. Die Textilware wird von oben in die Flotte
eingefihrt, um die Tauchwalze herum gelenkt und
dann mé&anderférmig von den Quetschwalzen un-
mittelbar Ubernommen. Nach dem Verlassen des
Trogs kann die Ware durch ein Foulard-Quet-
schwerk geleitet werden.

Beim Betrieb eines solchen Unterflotten-Quet-
schwerks ergeben sich bei einer textilen Waren-
bahn, die in Langsrichtung elastisch ist, Probleme.
Durch Umlenken und Quetschen im Unterflotten-
Quetschwerk sowie durch die Lagerreibung der
Walzen wird ndmlich auf die Warenbahn eine ge-
wisse Rickhaltekraft ausgelibt, die durch eine vom
Foulard-Quetschwerk oder dergleichen aufzubrin-
gende Zugkraft zu Uberwinden ist. Wenn die Wa-
renbahn nun ldngselastisch ist, darf eine solche
Zugkraft nicht auf die Warenbahn wirken, weil
durch sie die Textilbahn langgezogen und entspre-
chend in der Breite einspringen wirde.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Unterflotten-Quetschwerk zu schaffen, das in glei-
cher Weise zum Behandeln von in der Lingsrich-
tung unelastischer und in der L3ngsrichtung elasti-
scher Ware, also insbesondere zum Behandeln von
Maschenware, geeignet ist.

Die erfindungsgemiBe L&sung besteht darin,
daB zumindest bei Behandlung einer in ihrer
Langsrichtung elastischen Warenbahn eine der un-
ter dem Niveau der Behandlungsflotte im Trog
angeordneten Unterflottenwalzen angetrieben st
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und diese ihre Drehbewegung durch Oberflachen-
reibung kraftschllssig auf die Ubrigen Unterflotten-
walzen Ubertrdgt. Die unter dem Flottenniveau ge-
lagerten bzw. angeordneten Walzen - ndmlich die
Tauch- und Quetschwalzen - werden auch als Un-
terflottenwalzen bezeichnet. Verbesserungen und
weitere Ausgestaltungen der Erfindung werden in
den Unteranspriichen angegeben.

In dem Unterflotten-Quetschwerk liegen die
oberen Walzen alle Ubereinander mit dem Eigen-
gewicht auf der untersten Walze. Die kraftschlissi-
ge Ubertragung der Drehbewegung der jeweils un-
mittelbar angetriebenen Walze auf die Ulbrigen Wal-
zen wird also durch das Eigengewicht der Walzen
und/oder durch von oben zusitzlich ausgelibte
Druckkréfte bewirkt. Diese Druckkrdfte kénnen be-
vorzugt zugleich mit oder durch den Drehantrieb,
z.B. bei Zahnradantrieb, ausgelibt werden.

ErfindungsgemiB wird die behandelte textile
Warenbahn durch das Unterflotten-Quetschwerk
selbsttatig gefdrdert, so daB eine Zugkraft zum
Herausziehen aus bzw. zum Herumfiihren um die
Unterflottenwalzen nicht aufgebracht werden muB.
Auf diese Weise kdnnen auch in Lingsrichtung
stark elastische Warenbahnen, insbesondere auch
aus Maschenware, relativ groBer Stirke problemlos
porentief mit der Flotte durchtrdnkt werden, ohne
daB dabei eine stSrende Lingsspannung auf die
Warenbahn ausgelibt werden miifite.

GemaB weiterer Erfindung wird zum Antrieb
der jeweiligen Unterflottenwalze mindestens ein
von auBerhalb des Trogs angetriebener Zahnrie-
men unterhalb des Flottennivaus um ein Antriebs-
rad einer dieser Walzen herumgefihrt. Vorzugswei-
se soll die unterste Walze des Quetschwerks, die
sogenannte Tauchwalze, auf diese Weise angetrie-
ben werden. Die Tauchwalze schleppt die Ubrigen
Walzen des Unterflotten-Quetschwerks durch Kraft-
schluB mit. Es kann unter Umstinden giinstig sein,
eine mittlere Walze oder gar die oberste Walze
unmittelbar anzutreiben, weil dann die Ubertra-
gungsverluste insgesamt geringer werden bzw. die
Antriebsmittel, wie Treibriemen, Zahnrdder oder
dergleichen, nur wenig oder gar nicht in die Flotte
tauchen miissen.

Zum Reinigen des Trogs und/oder zum Einf3-
deln einer neuen Warenbahn kann der Trog so weit
relativ. zum Unterflotten-Quetschwerk absenkbar
ausgebildet werden, da8 das Quetschwerk gereinigt
und/oder eine neue Warenbahn eingefddelt werden
k6nnen. Alternativ kann mit gleichem Ergebnis
auch das Unterflotten-Quetschwerk anhebbar relativ
zum rdumlich festen Trog ausgebildet werden.
Zum Einfideln kdnnen die oberen Unterflottenwal-
zen voneinander abhebbar ausgebildet bzw. gela-
gert werden.

Vorzugsweise soll die F&rdergeschwindigkeit
der Unterflottenwalzen im wesentlichen gleich der
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vorgegebenen Transporigeschwindigkeit der Wa-
renbahn sein. GemiB weiterer Erfindung wird der
Antrieb der Unterflottenwalzen vorzugsweise so ge-
steuert, daB die F&rdergeschwindigkeit der Waren-
bahn im Unterflotten-Quetschwerk im Mittel ebenso
groB ist wie diejenige im nachgeschalteten Foulard-
Quetschwerk. Eine zugehdrige Regelung soll ge-
wihrleisten, daB die Warenbahn zwischen Unter-
flotten- und Foulard-Quetschwerk weder stramm
gezogen wird noch so locker hingt, daB der Wa-
renlauf behindert wiirde.

Anhand der schematischen Zeichnung eines
Ausflhrungsbeispiels einer Farbeanlage werden
Einzelheiten der Erfindung erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Foulard-Fdrbeanlage im Schnitt
senkrecht zu den Drehachsen der zu-
gehdrigen Walzen; und

Fig. 2 die Fidrbeanlage nach Fig. 1 im

Schnitt parallel zu den Walzen.

Die Firbeanlage nach Fig. 1 und 2 umfaBt
einen Trog 1, in dem eine Firbeflotte 2 enthalten
ist. In den Trog 1 wird eine Warenbahn 3, bei der
es sich um ldngselastische Maschenware handeln
kann, in Transportrichtung 4 Uber eine Einlaufwalze
5 in die Farbflotte 2 hinein, unter dem Flottenni-
veau 6 um eine Tauchwalze 7, unmittelbar von der
Tauchwalze 7 durch einen ersten Quetschspalt 8,
unmittelbar weiter um eine erste Quetschwalze 9,
von dort durch einen zweiten Quetschspalt 10 und
von diesem aus teilweise um eine zweite Quet-
schwalze 11 aus der Farbflotte 2 heraus, gegebe-
nenfalls vorbei an Ausbreitwalzen 12 durch ein
Foulard-Quetschwerk 13 mit zwei in Pfeilrichtung
gegeneinander gepreBten Walzen, gefrdert. Die
erste und zweite Quetschwalze 9, 11 ruhen mit
ihrem Eigengewicht auf der Tauchwalze 7, sie wer-
den in einem Lager 14 vertikal verschiebbar gehal-
ten. Die Tauchwalze und die Ubereinander auf der
Tauchwalze liegenden Quetschwalzen werden auch
als Unterflottenwalzen bezeichnet und bilden ge-
meinsam ein Unterflotten-Quetschwerk.

ErfindungsgemiB ist das Unterflotten-Quet-
schwerk angetrieben. Der Antrieb kann je nach
Ausbildung des Kraftiibertragungsmittels an jeder
der Unterflottenwalzen, ndmlich an der Tauchwalze
7, an der ersten Quetschwalze 9, an der zweiten
Quetschwalze 11 oder - in anderen Ausflihrungs-
beispielen - an jeder weiteren der in einer Reihe
Ubereinanderliegenden Unterflottenwalzen angrei-
fen. Im Ausfiihrungsbeispiel nach Fig. 2 besitzt die
Tauchwalze 7 innerhalb des Trogs 1 unterhalb des
Niveaus 6 der Flotte 2 an ihrer Achse 15 ein
Antriebsrad 16, das Uber einen Zahnriemen 17 mit
dem Abtriebsrad 18 eines Motors 19 gekoppelt
wird. Alternativ kann der Zahnriemen 17 oder der-
gleichen Kraftlibertragungsmittel auch an einem
der gestrichelt dargestellten Antriebsrdder 20 bzw.
21 der ersten und zweiten Quetschwalze 9 bzw. 11
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angreifen.

Vorteilhaft im vorliegenden Zusammenhang ist,
daB der Antrieb innerhalb des Trogs 1 an einer der
Unterflottenwalzen 7, 9, 11 angreift. Zu Reinigungs-
oder Wartungszwecken kann also der Trog 1 relativ
zum ganzen Unterflotten-Quetschwerk abgesenkt
oder dieses relativ zum Trog 1 angehoben werden,
ohne daB die zugehdrigen Antriebe hierbei beein-
trachtigt bzw. ab- oder ummontiert werden miifiten.
Fiir den Antrieb unter dem Niveau 6 der Flotte 2 ist
lediglich dafiir zu sorgen, daB die Antriebs- und
Abtriebsrdder 16, 18, 20, 21 sowie der Zahnriemen
17 aus einem Material bestehen und so gelagert
werden, daB ein stérungsfreier Unterflottenbetrieb
mdglich ist.

Nach Fig. 2 besitzt das Foulard-Quetschwerk
13 einen Antriebsmotor 22. Der Motor 19 des im
wesentlichen aus den Unterflottenwalzen 7, 9, 11
bestehenden Unterflotten-Quetschwerks 23 und der
Motor 22 des Foulard-Quetschwerks 13 werden
Uber einen Regler 24 so gesteuert, daB die Waren-
bahn 3 im Bereich zwischen Unterflotten-Quet-
schwerk 23 und Foulard-Quetschwerk 13 weder zu
stramm gezogen wird noch zu locker hingt.

In einem Unterflotten-Quetschwerk einer Fou-
lard-Imprdgnieranlage k&nnen in Langsrichtung ela-
stische textile Warenbahnen ohne die Gefahr einer
Dehnung in Langsrichtung behandelt werden, wenn
erfindungsgemiB die unter der Flotte befindlichen
Walzen angetrieben sind.

Bezugszeichenliste

Trog

Farbflotte
Warenbahn
Transportrichtung
Einlaufwalze
Flottenniveau
Tauchwalze

erster Quetschspalt
9 erste Quetschwalze
10 zweiter Quetschspalt
11 zweite Quetschwalze
12 Ausbreitwalzen

13 Foulard-Quetschwerk
14 Lager (9, 11)

15 Achse (7)

16 Antriebsrad (7)

17 Zahnriemen

18 Abtriebsrad

19 Motor

20 Antriebsrad (9)

21 Antriebsrad (11)

22 Motor (13)

23 Unterflotten-Quetschwerk
24 Regler
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Patentanspriiche

1.

Unterflotten-Quetschwerk einer Foulard-Impri-
gnieranlage zum Behandeln einer textilen Wa-
renbahn (3) mit einem eine Behandlungsflotte,
insbesondere Farbflotte, aufnehmenden Trog
(1), mit einer Tauchwalze (7), um die herum
die zu behandelnde Warenbahn (3) durch die
Behandlungsflotte (2) zu transportieren ist, und
mit mindestens einer unter dem Niveau der
Behandlungslotte im Trog (1) vertikal beweg-
lich zu positionierenden, mit dem Eigengewicht
auf der Tauchwalze (7) oder gegebenenfalls
auf einer ersten Quetschwalze (9) liegenden
Quetschwalze (11), wobei die Warenbahn (3)
durch den ersten Spalt (8) zwischen Tauchwal-
ze (7) und erster Quetschwalze (9) sowie ge-
gebenenfalls nach Umlaufen der ersten Quet-
schwalze (9) durch einen zwischen dieser und
einer zweiten Quetschwalze (11) vorgesehenen
Quetschspalt (10) hindurchgefiihrt und nach
Verlassen der Oberfliche der obersten Quet-
schwalze (11) aus der Behandlungsflotte (2)
heraus zu einem Foulard-Quetschwerk (13) ge-
leitet wird,

dadurch gekennzeichnet,

daB zumindest bei Behandlung einer in ihrer
Langsrichtung elastischen Warenbahn (3) eine
der unter dem Niveau (6) der Behandlungsflot-
te (2) im Trog (1) angeordneten Unterflotten-
walzen (7, 9, 11) angetrieben ist und diese ihre
Drehbewegung durch die Oberflachenreibung
kraftschlissig auf die Ubrigen Unterflottenwal-
zen Ubertragt.

Unterflotten-Quetschwerk nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

daB als Antrieb mindestens ein - vorzugsweise
von auBlerhalb des Trogs (1) angetriebener -in
der Behandlungsflotte unterhalb des Flottenni-
veaus (6) um ein Antriebsrad (16, 20, 21) einer
der Unterflottenwalzen (7, 9, 11) herumgefihr-
ter Zahnriemen (17) oder dergleichen im Un-
terflottenbereich einsetzbares Ubertragungsmit-
tel vorgesehen ist.

Unterflotten-Quetschwerk nach Anspruch 1
oder 2,

dadurch gekennzeichnet,

daB eine obere oder mittlere Walze (9) der
Unterflottenwalzen (7, 9, 11) angetrieben ist.

Unterflotten-Quetschwerk nach mindestens ei-
nem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Fordergeschwindigkeit der Unterflot-
tenwalzen im wesentlichen gleich der vorher-
gehenden Transporigeschwindigkeit der Wa-
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renbahn (3) ist.

Unterflotten-Quetschwerk nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Fordergeschwindigkeit der Unterflot-
tenwalzen (7, 9, 11) und diejenige der Walzen
des Foulard-Quetschwerks (13) mit Hilfe eines
Reglers (24) im Mittel auf langsspannungsar-
men Gleichlauf gesteuert sind.



EP 0 582 210 A1

A
13
+o -
9 / .
—_.::_— —] ""_!_:_‘ .
n 1 )
10
n 9 > 23
_ 8
7 /

Fig.1



23¢

EP 0 582 210 A1

13

——22

N

[F—2

——19
17

nt

21

20

16

15

e

Fig.2



EPO FORM 1503 03.82 (PO4C03)

0) Buropdisches P UROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung
.) Patentamt EP 93 11 2114

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CLS)

X MELLIAND TEXTILBERICHTE 1 D06B3/18

' Bd. 60, Nr. 4 , April 1979 , HEIDELBERG DE D06B3/20

Seiten 341 - 345

E. ROTHWEILER 'Mdglichkeiten,Probleme und
Grenzen des kontinuerlichen Fiarbens von
Maschenware aus Cellulosefasern mit
Reaktiv- und substantiven Farbstoffen'

* Abbildung 5 *

X DE-A-31 20 042 (KLEINEWEFERS) 1
* das ganze Dokument *

A DE-A-20 04 427 (VEPA)

A DE-A-32 49 385 (KUSTERS)

A GB-A-990 749 (CHRISTIAN AUGUST
MEIER-WINDHORST)

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.C1.5)
Do6B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Prifer
DEN HAAG 11. November 1993 PETIT, J
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriiffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

